Forschungszentrum 

zu  den 

V erbrechen  des  Stalinismus 

in  der  DDR 

•• 

Öffnungszeiten 

14  tägig  -  Tag  der  offenen  Tür, 
jeweils  Montags  von  14  -  20  Uhr: 
04.11.1991 

18.11.1991 
02.12.1991 

16.12.1991 

Wissenschaftliche  und  publizistische  Interessenten 
bitten  wir  um  telefonische  Terminvereinbarung 
zur  Akteneinsicht  unter  der  Nummer 

436392 

von  9  -  16.00  Uhr. 
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Erstes  öffentliches  Stasi-Archiv  in  der  Bundesrepublik  = 

Dresden  (dpa/sn)  -  In  Dresden  wird  am  Montag  das  erste  Archiv  der 
ehemaligen  DDR-Staatssicherheit  für  Besucher  geöffnet.  In  dem 
jetzigen  "Forschungszentrum  zu  den  Verbrechen  des  Stalinismus" 
könnten  die  Bürger  erstmals  selbst  einen  Eindruck  über  Akten  und 
Arbeitsweise  des  Ministeriums  für  Staatssicherheit  (MfS)  gewinnen, 
sagte  das  Vorstandsmitglied  des  Vereins  "Initiative  Freiheit  und 
Menschenrechte",  Thomas  Rudolph,  der  dpa.  Die  nicht 
personenbezogenen  Stasi-Akten  seien  nach  dem  Herbst  1989  "legal  an 
die  Öffentlichkeit  gekommen"  und  von  der  Bürgerbewegung  gesammelt 
worden. 

Neben  Unterlagen  der  sogenannten  Mielke-Ebene ,  zentralen  Befehlen 
Weisungen  und  Dienstordnungen  sowie  Dokumenten  der  Mf S-Hochschule  in 
Potsdam,  sollen  später  auch  Kopien  von  personenbezogenen  Akten 
gezeigt  werden,  sagte  Rudolph.  Namhafte  Opfer  des  SED-Regiems, 
darunter  die  Schriftsteller  Erich  Loest  und  Jürgen  Fuchs,  haben  laut 
Rudolph  dazu  ihre  Bereitschaft  erklärt.  Das  parteiunabhängige 
Archiv  in  der  Dresdner  Arthur-Weineck-Straße  5  wird  außerdem 
Sekundärliteratur  zur  Stasi  und  anderen  Geheimdiensten  beherbergen. 

Bereits  Anfang  des  Jahres  waren  in  der  einstigen  Berliner 
Stasi-Zentrale  in  der  Normannenstraße  die  ehemaligen  Diensträume 
von  Stasi-Chef  Erich  Mielke  von  mehreren  Bürgerinitiativen  als 
öffentliche  Mahnstätte  eröffnet  worden. 

In  Bonn  dauert  derzeit  noch  der  Streit  über  das  künftige  Gesetz 
zum  Umgang  mit  den  personenbezogenen  Daten  des  ehemaligen 
Ministeriums  für  Staatssicherheit  an,  das  bis  zum  Jahresende  vom 
Bundestag  verabschiedet  werden  soll, 
dpa/sn  do  iy 
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Archiv  zu  40  Jahren  Zeitgeschichte 

re'  hb.  Krsana&'' 


okumente  einer  staatstragenden  Ideologie  der  letzten  40  Jahre  -  Kopien  von  zentralen 
ienstamveisungen  der  Staatssicherheit ,  Zeitungen,  Bücher  und  weitere  Unterlagen  - 
erden  in  Dresden  im  entstehenden  Dokumentations-  und  Forschungszentrum  zu  den 
erbrechen  des  Stalinismus  in  der  DDR  zusammengetragen.  Kommenden  Montag  ist 
■nweihung  des  Centers.  a  -7  JA  1  Foto:  SZ/Bunzel 
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Ab  heute  in  Dresden  geöffnet  \)NN 

Erstes  öffentliches 
Stasi-Archiv 
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Erstes  Stasi-Archiv 
zu  Besichtigung  frei 

Dresden  (NZ/dpa).  In  Dresden  wird 
an  diesem  Montag  für  Besucher  das 
erste  -Archiv  der  ehemaligen  DDR- 
Staatssicherheit  geöffnet.  In  dem  jetzi¬ 
gen  .Forschungszentrum  zu  den  Ver¬ 
brechen  des  Stalinismus“  könnten  die 
Bürecr  erstmals  selbst  einen  Eindruck 
über  Akten  und  Arbeitsweise  des 
Ministeriums  für  Staatssicherheit  ge 
winnen,  sagte  das  Vorstandsmitglied 
des  Vereins  „Initiative  Freiheit  und 
Menschenrechte“,  Thomas  Rudolph. 
Neben  Unterlagen  der  Mi elke- Ebene, 
zentralen  Befehlen,  Weisungen  and 
Dienstordnungen  sowie  Dokumenten 
der  MfS-Hochschule  in  Potsdam  sol¬ 
len  später  auch  Kopien  von  personen¬ 
bezogenen  Akten  gezeigt  werden.  .  , 


CM 


N 

7L 


^j^L^en  ^Pa)*  ^  Dresden 
wird  heute  das  erste  Archiv 
der  ehemaligen  DDR-Staats- 
sicherheit  für  Besucher  ge¬ 
öffnet. 

In  dem  jetzigen  *For- 
schungszentrum  zu  den  Ver- 
brechen  des  S  talinis  mus  “ 
können  die  Bürger  erstmals 
selbst  einen  Eindruck  über 
Akten  und  Arbeitsweise  des 
Ministeriums  für  Staatssi¬ 
cherheit  (MfS)  gewinnen,  sag¬ 
te  das  Vorstandsmitglied  des 
Vereins  ^Initiative  Erieden 
und  Menschenrechte“,  Tho¬ 
mas  Rudolph. 

Die  nicht  personenbezoge¬ 
nen  Stasi-Akten  seien  nach 
J^Herbat 1989  „legal  an  die 
Dnenthchkert  gekommen* 
und  von  der  B  ürgei  bewe- 


Archiv  zeigt5' 
i-AJkten 


ping  gesammelt  worden.  Ne¬ 
ben  Unterlagen  der  soge¬ 
nannten  Mielke-Ebene,  zen¬ 
tralen  Befehlen,  Weisungen 
und  Dienstordnungen  sowie 
Dokumenten  der  MfS-Hoch¬ 
schule  in  Potsdam,  sollen 
später  auch  Kopien  von  per¬ 
sonenbezogenen  Akten  ge¬ 
zeigt  werden,  sagte  Rudolph. 
Namhafte  Opfer  des  SED-Re- 
giems,  darunter  die  Schrift¬ 
steller  Erich  Loest  und  Jür¬ 
gen  Fuchs,  haben  laut  Ru¬ 
dolph  dazu  ihre  Bereitschaft 
erklärt. 


chiy  Lx  U.CX  jL/jresaner  Artnur- 
Weineck-Straße  5  wird  außer¬ 
dem  Sekundärliteratur  zur 
Stasi  und  anderen  Gehehn- 
crienaten  beherbergen. 


DRESDEN  fdpa/sn).  In  Dresden  wird 
heute  das  erste  Archiv  der  ehemaligefi 
DOR-StaaitssicherheiL  für  Besucher  : 
ge ö ffn e L  in  dem  je tzigen  „ F orschun gs- 
ze  n  trum  zu  de  n  Verb  rech  eh  des  Stali¬ 
nismus"  könnten  die  Bürger  erstmals 
selbst  einen  Eindruck  über  Akten  und 
Arbeitsweise  des  Ministeriums  ‘  für 
Staatssicherheit  (MfS)  gewinnen. 

Neben  Unterlagen  der  sogenannten- 
Mielke-Ebene.  zentralen  Befehlen  so-: 

wie  Dokumenten  der  MfS-Hochschülein^ 

Potsdam,  sollen  später  auch  Kopien  von  jj 
personenbezogenen  Akten  gezeigt _wef-J3 
den.  Namhafte  Opfer,  darunter JdieS 
Schriftsteller  Erich  Loest  und  JürgenSl 
Fuchs,  haben  dazu  ihre  Bereitschaft  er^2 
klärt  - 
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Archiv  in  Dresden  Tcvt.  c)AA^» 

Dresden  (dpa)  —  In  Dresden  wird 
heute  daserste  Archiv  der  ehemaligen 
DDR-Staatssicherheit  für  Besucher 
geöffnet.  In  dem  jetzigen  ;For 
schungszentrum  zu  den  Verbrechen 
des  Stalinismus“  könnten  die  Bürger 
erstmals  selbst  einen  Eindruck  über 
Akten  und  Arbeitsweise  des  Ministe¬ 
riums  für  Staatssicherheit  (MfS)  ge¬ 
winnen,  sagte  das  Vorstandsmitglied 
des  Vereins  „Initiative  Freiheit  und 
Menschenrechte  *\  Thomas  Rudolph. 
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Tn  n  j  dpa,  Dresden 

In  Dresden  wird  heute  das  erste 
Archiy  der  Stasi  für  Besucher  geöff¬ 
net  In  dem  jetzigen  J’orschungszen- 
bimizu  den  Verbrechen  des  StatE 

rkwfte?  die  Bürger  erstmals  ei¬ 
nen  Eindruck  über  Akten  und  Ar- 

5SJ"?“  udes  Ministeriums  für 
Staatssicherheit  gewinnen,  sagte  das  I 

des  Verein3  Jn- 1 
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Nachgebildetes  Stasi-Archiv  in  Dresden  eröffnet  = 

Dresden  (dpa/sn)  -  Das  erste  nachgebildete  Stasi-Archiv  in  der 
Bundesrepublik  ist  am  Montag  in  Dresden  für  Besucher  eröffnet 
worden.  In  dem  'Forschungszentrum  zu  den  Verbrechen  des 
Stalinismus“  können  Bürger,  Publizisten  und  Wissenschaftler 
erstmals  selbst  einen  Einblick  in  Akten  und  Arbeitsweisen  des 
ehemaligen  Ministeriums  für  Staatssicherheit  der  DDR  (MfS)  nehmen. 

Bei  den  Unterlagen  handele  es  sich  vorrangig  um  Papiere  der 
'zentralen  Befehlsebene",  sagte  Mitinitiator  Thomas  Rudolph  bei  der 
Eröffnung.  Die  nicht  personenbezogenen  Akten  seien  nach  dem  Herbst 
1989  'legal  an  die  Öffentlichkeit  gekommen"  und  von  der 
Bürgerbewegung  gesammelt  worden.  Die  Kopien  der  Unterlagen  sollen 
der  Gauck-Behörde  in  Berlin  übergegeben  werden. 

Der  sächsische  Justizminister  Steffen  Heitmann  (parteilos) 
wertete  die  Gründung  des  Forschungszentrums  'als  einen  ganz 
wichtigen  Schritt  auf  dem  Weg  einer  Vergangenheitsaufarbeitung". 
Heitmann  sprach  sich  gegen  eine  Verdrängung  und  Pauschalierung  der 
DDR- Vergangenheit  aus.  Vielmehr  gehe  es  um  Verstehen  und  Bewerten. 
'Schuldig  sind  wir  alle",  sagte  der  Justizminister,  'es  kommt  nur 
darauf  an,  das  Maß  des  Kompromisses  zu  bewerten,  den  jeder 
eingegangen  ist  und  da  gibt  es  Unterschiede." 

Das  Forschungszentrum  wird  sich  nach  den  Worten  von  Rudolph  unter 
anderem  der  Erforschung  der  Arbeitsmethoden  des  Ministeriums  für 
Staatssicherheit  widmen  und  auch  die  deutsch-deutsche 
Geheimdiestvergangenheit  näher  untersuchen. 

Neben  den  Unterlagen  der  sogenannten  Mielke-Ebene ,  zentralen 
Befehlen,  Weisungen  und  Dienstanweisung  sowie  Dokumenten  der 
MfS-Hochschule  in  Potsdam,  sollen  später  auch  Kopien  von 
personenbezogenen  Akten  gezeigt  werden,  sagte  Rudolph.  Namhafte  Opfer 
des  SED-Regimes ,  darunter  die  Schriftsteller  Erich  Loest  und  Jürgen 
Fuchs,  hätten  dazu  ihre  Bereitschaft  erklärt. 

Bereits  Anfang  dieses  Jahres  waren  in  der  einstigen  Stasi-Zentral 
in  der  Berliner  Normannenstraße  die  ehemaligen  Diensträume  vom 
Stasi-Chef  Milke  als  öffentliche  Mahnstätte  eröffnet  worden.  In 
Bonn  dauert  derzeit  noch  der  Streit  über  das  künftige  Gesetz  zum 
Umgang  mit  den  personenbezogenen  Daten  des  ehemaligen  Ministeriums 
für  Staatssicherheit  an,  das  bis  zum  Jahresende  vom  Bundestag 
verabschiedet  werden  soll.  _ 

dpa/sn  rr  mm 
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' Stasi/-  ■ ,  T  1  .. r;t  .  "  * 

In  Dresden  gibt  es  das  erste  Jffentliche  Stasi— Archiv 
Vpn  dpa-Korre£ponden t  Ralf  Recknagel  * 

Dresden  (dpa/sn)  -  Die  Requisiten  kannten  von  James  Bond  stammen  s 
Die  Brille,,  mit  der  man  sieht,  was  hinter  einem  passiert,  ein 
Endoskop,  womit  man  durch  ein  Schlüsselloch  schauen  kann,  die 
Telefonwanze  oder  die  l^inikamera«  Doch  die  Gegenstände  waren  nicht 
■f>r  den  Film  gedacht,  sbndern  um  Menschen  in  der  f rlheren  DDR  zu 
bespitzeln-  Ausgestellt  sind  sie  in  dem  ersten  nachgebildeten 
Stasi-Archiv  in  der  Bundesrepublik,  das  jetzt  in  Dresden  er Jffnet 
wurde. 

In  einem  500  Seiten  dicken  'Wirterbuch  zur  politisch-operativen 
Arbeit11  erklärten  die  Stasi-Chefs  ihren  Genossen  Begriffe  von  A  wie 
'  Absch  |  pfung"  bis  Z  wie?  '  Zwangsmaßnahme"  .  Unter  dem  Buchstaben 
Q  fand  der  wißbegierige  Stasi-Mi tar bei ter ,  was  er  den  unter  einem 
'Quartier  fjr  negativ  dekadente  Jugendliche“  zu  verstehen  hatte: 
Diese  Einrichtung  diente  laut  Stasi  'zum  Treffen  f>r  Gleichgesinnte 
zur  Realisierung  ihrer  Frei  zei  t bedlrfnisse" -  Falls  der  treue 
Genosse  sich  unter  derartiger  ' Frei zei tgestal tung"  an  seinem 
Schreibtisch  nichts  vorstellen  konnte,  wird  in  Klammern  erlCuterts 
'Saufen,  Gelage,  Orgien". 

In  zwei  Räumen,  in  denen  noch  zu  DDR— Zeiten  Ausreisewillige  ihre 
Anträge  Abgaben,  stehen  in  dem  nachgebi  Icüeten  Stasi-Archiv  in  der 
Dresdner  Arthur-Weineck— Strafe  5  in  Regalen  Dokumente, 
Dienstanweisungen  und  Doktorarbeiten  des  ehemaligen  Ministeriums  fTr 
Staatssicherheit  der  DDR*.  Die  Unterlagen  geh!  rten  zur  'zentralen 
Befehlsebene"  der  Stasi  und  sollen  interessierten  Borgern, 
Publizisten  und  Wissenschaftlern  Einblick  in  die  Strukturen  und 
Arbeitsweisen  des  früheren  DDR— Geheimdienstes  geben.  Die  nicht 
personen bezogenen  Akten  sind  nach  dem  Herbst  1989  ' legal  an  die 
\ffen tlichkei t  gekommen",  sagte  der  Mitinitiator  der  Ausstellung, 
Thomas  Rudolph.  Die  Kopien  der  Unterlagen  sollen  der  Gauck-Beh ! rde 
in  Berlin  Tbergeben  werden. 

Die  von  B}rgerbewegungen  organisierte  Ausstellung  ist  Bestandteil 
eines  v Forschungszen trurn  zu  den  Verbrechen  des  Stalinismus  in  der 
DDR" h  Neben  der  Erforschung  der  Stasi— Strukturen  soll  auch  die 
deutsch-deutsche  Gehei md ienstgeschi chte ,  die  Rolle  der  Blockparteien 
und  die  Auswirkungen  der  Unterdrückung  auf  d ie  BDR-Bev \ 1 kerung 
untersucht  werden.  vDie  Geschichte  des  SED— Staates  und  der 
deutsch-deutschen  Beziehungen",  so  Rudolph,  'liegt  noch  im 
Dunkeln" . 

Der  sächsische  Justizminister  Steffen  Heitmann  (parteilos) ,  der 
die  GrTndung  des  Forschungszentrums  als  'ganz  wichtigen  Schritt  auf 
dem  Weg  der  Vergangenhei  tsaufarbei  tung"  bewertete,  plädierte  bei¬ 
der  Eröffnung  am  Montag  fTr  'Verstehen  und  Bewerten"  der 
Vergangenheit,  nicht  f Tr  eine  Pauschalierung  oder  Verdrängung  - 

Do^h  finanziell  wird  die  Staatsregierung  die  Einrichtung  der 
BTrger  bewegung  nicht  unterst 3*tzen  .  'Ich  habe  kein  Geld",  sacjte 
Heitmann.  Bisher  haben  die  Initiatoren  rund  25  000  Mark  investiert, 
davon  auch  ein  Teil  der  Diften  des  Landtagsabgeordneten  Michael 
Arnold  (BTndnis  90/Gr’Tne).  'Wir  wissen  noch  nicht",  sagte 
Rudolph,  'wie  wir  das  Archiv  in  einem  halben  oder  dreiviertel  Jahr 
we  i  t e r  f  i  n  an  z  i  e ren  k !  n n  en  -  " 
dpa/sn  rr  mm  gh 
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Stasi-Archiv  in 
Dresden  eröffnet 

DRESDEN  (dpa).  Das  erste  nach- 
•  gebildete  Stasi-Archiv  in  der  Bun¬ 
desrepublik  ist  gestern  in  Dresden 
für  Besucher  eröffnet  worden.  In 
dem  „Forschungszentrum  zu  den 
Verbrechen  des  Stalinismusu  kön¬ 
nen  Bürger,  Publizisten  und  Wissen¬ 
schaftler  erstmals  selbst  einen  Ein¬ 
blick  in  Akten  und  Arbeitsweisen 
des  ehemaligen  MfS  nehmen.  Bei 
den  Unterlagen  handele  es  sich  vor- 
rangig  um  Papiere  der  „zentralen 
Befehlsebene u,  sagte  Mitinitiator 
Thomas  Rudolph  bei  der  Eröffnung 
Der  sächsische  Justizminister  Stef¬ 
fen  Heitmann  (parteilos)  wertete  die 
Gründung  des  Forschungszentrums 
„als  einen  ganz  wichtigen  Schritt 
auf  dem  Weg  einer  Vergangenheits¬ 
aufarbeitung“. 


Strukturen  sollen  Sichtbarwerden 

Sächsischer  Justizminister:  Wichtiger  Weg  zu  Vergangenheitsäufarbeitung 

jor  Dresden  (Eigener  Bericht)  -  Im  Eröffnungsveranstaltung  im  Sachsi-  schling  der  Vergangenheit.  Er  wandte 
Beisein  des  sächsischen  Justizministers  sehen  Landtag  dagegen,  die  Aufarbei-  sich  sowohl  gegen  eine  Pauschalverur- 
Steffen  Heitmann  (parteilos)  ist  gestern  tung  der  DDR-Vergangenheit  auf  die  teilung  als  auch  gegen  eine  Verdrän-  j 
in  Dresden  das  erste  Forschungszen-  Staatssicherheit  zu  reduzieren-  „Das  gung  der  DDR-Vergangenheit  Der  Ju- 
trum  zu  den  Verbrechen  des  Stalinis-  MfS  ist  nur  ein  Tei  des  totalitären  Sozia-  stizminister  räumte  ein,  daß  die  Gerich- 
mus  in  der  DDR  eröffnet  worden.  Hier  lismus",  erklärte  Rudolph.  Deshalb  wol-  te  bei  der  strafrechtlichen  Verfolgung 
sollen  Betroffene  und  Interessierte  die  le  man  neben  dem  Aufbau  des  Sicher-  der  Verantwortlichen  schnell  an  die 
Möglichkeit  haben,  anhand  der  Kopien  heitsapparates  in  dem  Zentrum  auch  Grenzen  des  Rechtsstaates  stießen.  Des- 
von  Stasi-Unterlagen  die  Arbeitsweise  Fragen  nach  der  Zusammenarbeit  der  in  halb  befürwortete  er  den  Vorschlag  ei- 
und  Strukturen  des  Ministeriums  für  der  Nationalen  Front  zusammen  ge-  nes  Tribunals,  das  „jenseits  dessen,  was 
Staatssicherheit  zu  erforschen.  Thomas  schlossen en  Parteien  und  Massenorga-  strafrechtlich  greifbar  ist-',  die  Geschich- 
Rudolph,  Vorstandsmitglied  des  Trä-  nisationen  mit  der  Stasi  und  den  Kon-  te  des  DDR-Systems  bewertet  So  könne 
gervereins  „Initiative  für  Freiheit  und  flikten  der  Bevölkerung  mit  dem  Sicher-  man  „über  die  Desavouierung  des  Sy- 
Menschenrechte",  wandte  sich  bei  der  heitsapparat  sowie  ihr  Verhalten  stellen,  stems  eine  Desavouierung  der  verant- 

Auch  die  Zusammenarbeit  des  MfS  mit  wörtlichen  Personen*  erreichen, 
westdeutschen  Geheimdiensten  soll  un-  Der  Schriftsteller  Jürgen  Fuchs,  der 
ter  die  Lupe  genommen  werden.  nach  eigener  Aussage  „noch  keine  Seite 

Justizministei  Heitmann  nannte  das  meines  operativen  Vorgangs  gesehen* 
Projekt  einen  „ganz  wichtigen  Schritt  hat,  verlangte  die  volle  Zugänglichkeit 
auf  dem  Weg  zu  einer  Vergangenheits-  zu  den  Akten  der  Staatssicherheit 
aufarbei  tung".  inklusive  der  personenbezogenen  Ak- 

Er  hoffe,  daß  man  mit  Hilfe  dieses  ten  und  der  KLamamen  der  Inoffiziellen 
Zentrums  wegkomme  „von  „einer  lü-  Mitarbeiter.  Nur  so  könne  die  ganze 
stemen  Sensationsgier  hin  zu  einer  ge-  Wahrheit  über  die  Staatssicherheit  ans 
faßten  Nachdenklichkeit"  bei  der  Erfor-  licht  gebracht  werden.  • 


Zu  BESICHTIGEN  im  Forschungszentrum  für  Verbrechen  des  Stalinismus :  bei 
der  Ausspähung  des  „Klassenfeindes"  benutzte  Hilßmittel  wie  Endoskope , 
Wanzen ,  Minifotoapparate  una  ähnliches.  Foto:  M.  Günther 


Erstes  Forschungszentrum  zu  Verbrechen  des  Stalinismüs 
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Mielkes  Stasi-Befehle  -  in 
Dresden  kann  sie  jeder  lesen 


ine  nach  innen  verspiegelte  Bril¬ 
le,  mit  der  man  sehen  kann,  was 
hinter  einem  passiert,  Wanzen  zum 
Abhören  von  Telefonen  und  Raumen, 
ein  Endoskop  zum  heimlichen  Lesen 
von  Post  -  diese  Gegenstände,  die  zur 
Ausrüstung  vieler  Mitarbeiter  des  frü¬ 
heren  DDR-Mhüsteriums  für  Staats¬ 
sicherheit  OdfS)  gehörten,  können  im 
ersten  deutschen  BStasi-Archiv*  in 
Dresden  besichtigt  werden.  Dort  hat 
die  .Initiative  für  Frieden  und  Men¬ 
schenrechte“  das  Jorschungszen- 
trum  zu  den  Verbrechen  des  Stalinis¬ 
mus“  eingerichtet 

Zu  den -wichtigsten  Dokumenten 
gehören7  die  bedeutehdsteu^^BefehTe 
von  Stasi-Chef  MIelke  aus  den  letzten 
20  Jahren.  „Wir  haben  versucht,  Be¬ 
fehle  der  zentralen  Stasi-Ebene  zu¬ 
sammenzutragen  und  damit  die  Ta- 
:  tigkeit  der  Abteilungen  darzustellen“, 
sagte  der  Landtagsabgeordnete  Mi¬ 
chael  Arnold  (Bündnis  90/Grüne),  ei¬ 
ner  der  Initiatoren.  „Außerdem  soll 
den  Menschen  deutlich  gemacht  wer¬ 
den,  welche  Kräfte  sich  gegenüber¬ 


standen.*  Zu  den  Dokumenten  gehö¬ 
ren  Informationen  des  MfS  an  das 
Politbüro,  „das  sehr  gut  über  die  Zu¬ 
stände  im  Lande  informiert  war. 
Aber  auch  wissenschaftliche  Arbei¬ 
ten  und  Dissertationen  aus  der  Stasi- 
Hochschule  in  Potsdam  sind  ausge- ; 
stellt  Das  Material  erhielt  das  Zen- 1 
trum  unter  anderem  vom  Dresdner  , 
Bürgerkomitee  zur  Stasi- Auflösung 
und  von  engagierten  Bürgern. 

Sachsens  Justizminister  Steffen 
Heitmann  (parteilos}  begrüßte -die 
Einrichtung  als  »ganz  wichtigen 
Schritt  auf  dem  Weg  zu  einer^Aufef 
-  beitung  der  -Vergangenheit^.  -Mit 
’  ""Blick  auf  die  Verfahren  gegen  fruEÄ  | 
SED-Spitzenpolitikor  sagte  :Heäi  j 
mann,  für  die  Tatbestände,  die  nicht 
vom  Strafrecht  erfaßt  würden,  sei  der 
Gedanke  eines  Tribunals  bedenkens- 
wert  „Ich  glaube,  wir  brauchen  ein 
Forum  jenseits  des  Strafrechts,  um  zu  j 
bewirken,  daß  bestimmte  Teilberei-  ; 
che  des  DDR-Systems  untersucht  i 
und  die  zahlreichen  Verästelungen 
erkannt  werden.“  MARKUS  LESCH 


i)te  2.z.  '<o.'(S3i  Sachsen-Umschau 


Das  erste  Archiv  der  ehemaligen  DDR-Staatssicherheit  hat  in  Dresden  für  Besucher  geöffnet  Mikrokamera, 
RucksptegeibriUe  und .  Wanzen *  ergänzen  in  einer  kleinen  Ausstellung  die  in  den  Akten  festgehaltenen  Bespitzelungs- 


Fotos  (2):  dpa /  Thomas  Lehmann 

Requisiten:  Anleitung  zum  Bespitzeln 

Io  der  Elbmetropole  existiert  das  erste  nachgebildete  Stasi- Archiv  Deutschlands 


Dresden  (dpa/sn).  Die  Requisiten 
könnten  von  James  Bond  stammen: 
Die  Brille,  mit  der  man  sieht,  was 
hinter  einem  passiert,  ein  Endoskop, 
womit  man  durch  ein  Schlüsselloch 
schauen  kann,  die  Telefonwanze 
oder  die  Minikamera. 

Doch  die  Gegenstände  waren 
nicht  für  den  Film  gedacht,  sondern 
um  Menschen  in  der  früheren  DDR 
zu  bespitzeln.  Ausgestellt  sind  sie  in 
dem  ersten  nachgebildeten  Stasi-Ar¬ 
chiv  in  der  Bundesrepublik,  das  jetzt 
in  Dresden  eröffnet  wurde. 

In  einem  500  Seiten  dicken  „Wör¬ 
terbuch  zur  politisch-operativen  Ar¬ 
beit“  erklärten  die  Stasi-Chefs  ihren 
Genossen  Begriffe  von  A  wie  „Ab¬ 
schöpfung“  bis  Z  wie  „Zwangsmaß¬ 
nahme“.  Unter  dem  Buchstaben  Q 
fand  der  wißbegierige  Stasi-Mitar¬ 
beiter,  was  er  den  unter  einem 
„Quartier  für  negativ  dekadente  Ju¬ 
gendfiche“  zu  verstehen  hatte:  Diese 
Einrichtung  diente  laut  Stasi  „zum 
Treffen  für  Gleichgesinnte  zur  Rea¬ 
lisierung  ihrer  Freizeitbedürfnisse“. 
Falls  der  treue  Genosse  sich  unter 
derartiger  „Freizeitgestaltung“  an 
seinem  Schreibtisch  nichts  vorstellen 
konnte,  wird  in  Klammern  erläutert: 


„Saufen,  Gelage,  Orgien“.  In  zwei 
Räumen,  in  denen  noch  zu  DDR- 
Zeiten  Ausreisewillige  ihre  Anträge 
abgaben,  stehen  in  dem  nächgebii- 
deten  Stasi-Archiv  in  der  Dresdner 
Arthur- Weineck-Straße  5  in  Rega¬ 
len  Dokumente,  Dienstanweisungen 
und  Doktorarheitm  des  ehemaligen 
Ministeriums  für  Staatssicherheit 
der  DDR. 

Die  Unterlagen  gehörten  zur 
„zentralen  Befehlsebene“  der  Stasi 
und  sollen  interessierten  Bürgern, 
Publizisten  und  Wissenschaftlern 
Einblick  in  die  Strukturen  und  Ar¬ 
beitsweisen  des  früheren  DDR-Ge- 
heimdienstes  geben.  Die  nicht  perso¬ 
nenbezogenen  Akten  sind  nach  dem 
Herbst  1989  „legal  an  die  Öffent¬ 
lichkeit  gekommen“,  sagte  der  Mit¬ 
initiator  der  Ausstellung,  Thomas 
Rudolph.  Die  Kopien  der  Unterla¬ 
gen  sollen  der  Gauck-Behörde  in 
Berlin  übergeben  werden. 

Die  von  Bürgerbewegungen  orga¬ 
nisierte  Ausstellung  ist  Bestandteil 
.eines  .„Forschungszentrum  zu  den 
Verbrechen  des  Stalinismus  in  der 
DDR“.  Neben  der  Erforschung  der 
Stasi-Strukturen  soll  auch  die 
deutsch-deutsche  Geheimdienstge¬ 


schichte,  die  Rolle  der  Blockpartei¬ 
en  und  die  Auswirkungen  der  Un¬ 
terdrückung  auf  die  DDR-Bevölke- 
rung  untersucht  werden. 

„Die  Geschichte  des  SED-Staates 
und  der  deutsch-deutschen  Bezie¬ 
hungen“,  so  Rudolph,  „liegt  noch 
im  Dunkeln“. 

Der  sächsische  Justizminister 

Steffen  Heitmann  (parteilos),  der 
die  Gründung  des  Forschungszen¬ 
trums  als  „ganz  wichtigen  Schritt 
auf  dem  Weg  der  Vergangenheits¬ 
aufarbeitung“  bewertete,  plädierte 
bei  der  Eröffnung  für  „Verstehen 
und  Bewerten“  der  Vergangenheit, 
nicht  für  eine  Pauschalierung  oder 
Verdrängung. 

Doch  finanziell  wird  die  Staatsre¬ 
gierung  die  Einrichtung  der  Bürger¬ 
bewegung  nicht  unterstützen.  „Ich 
habe  kein  Geld“,  sagte  Heitmann. 
Bisher  haben  die  Initiatoren  rund 
25  000  Mark  investiert,  davon  auch 
ein  Teil  der  Diäten  des  Landtagsab¬ 
geordneten  Michael  Arnold  (Bünd¬ 
nis  90/Grüne). 

„Wir  wissen  noch  nicht“,  sagte 
Rudolph,  „wie  wir  das  Archiv  in  ei¬ 
nem  halben  oder  dreiviertel  Jahr 
weiterfinanzieren  können.“ 


Domizil  für  die  Stasi-Forschung 

Aufa^beitungszentrum  in  Dresden:  Geldnot  von  Anfang  an  LVX 


Von  Martin  Fiedler. 


Der  Anfang  Ist  gemacht,  und  zu  sehen 
Ist  auch  schon  was:  Eine  Innenverspie¬ 
gelte  Brille,  mit  der  man  unbemerkt  den 
Raum  hinter  sich  beobachten  kann;  eine 
Petschaft,  mit  deren  Hilfe  man  versiegel¬ 
te  Räume,  die  man  betreten  hat,  wieder 
perfekt  schließen  kann;  ein  Endoskop, 
mit  dem  man  Briefe  lesen  kann,  ohne  sie 
zu  öffnen,  mit  dem  man  auch  durchs 
Schlüsselloch  oder  durch  Fugen  ganze 
Zimmer  kontrollieren  kann.  Das  alles 
wird  in  dem  ersten  deutschen  Stasi-Mu¬ 
seum  gezeigt,  das  eigentlich  gar  kein  Mu¬ 
seum  sein  will.  Was  eigentlich  in  den  Räu¬ 
men  einer  ehemaligen  Wohnung  in  der 
Dresdner  Arthur- Weineck-Straße  5  un¬ 
tergebracht  werden  soll,  ist  ein  For¬ 
schungszentrum  zu  den  Verbrechen  des 
Stalinismus  in  der  DDR. 

Die  Initiatoren,  das  Neue  Forum  und 
die  Initiative  Freiheit  und  Menschen¬ 
rechte  e,  V.  Xtücht,  zu  yerwechselniitiLcler 
Initiative  ,  jii#c£  Wenscheurechte , 

mit  der  der  eingetragene'  Verein '  aller¬ 
dings  zusammenarbeitet),  wollen  sich  da¬ 
bei  nicht  auf  die  Dokumentation  von  Mit¬ 
teln  und  Methoden  des  MfS  beschränken. 
Deshalb  findet  man  ln  den  Regalen  des 
vergitterten  Zimmers,  das  als  Archiv 
dient,  auch  Jede  Menge  papierner  Zeugen 
des  Stalinismus  überhaupt:  Von  den  kom¬ 


pletten  Jahrgängen  der  ehemaligen  SED- 
Zeitungen  und  Zeitschriften  Neues 
Deutschland  und .  Einheit  über  die  in 
Buchform  vorliegendenf>elbstdarstellun- 
gen  der  DDR  bis  hin  zu  gesellschaftswis¬ 
senschaftlichen  Arbeiten,  aus  deren  Er¬ 
kenntnissen  die  Rechtfertigung.dafür  ab¬ 
geleitet  wurde,  daß  man  Unkonforme  Re¬ 
pressionen  aussetzte. 

Der  eigentliche  Gou  der  Unterneh¬ 
mung,  in  die  bisher  fast  30  000  Mark  ge¬ 
steckt  wurden,  fehlt  noch.  Zwar  gibt  es 
bisher  Unterlagen,  anhand  derer  Jour¬ 
nalisten,  Künstler,  Wissenschaftler  und 
jeder  weitere  Interessierte  forschen  kan- , 
ne,  wie  sich  das  die  Bürgerrechtler  wün¬ 
schen,  doch  stehen  gegenwärtig  nur  Un¬ 
terlagen  zur  Einsicht  bereit,  die  keinen 
Personenbezug  aufweisen.  Die  500  Seiten 
des  „Wörterbuch  der  politisch  operativen 
Arbeit“,  mit  dem  an  der  Potsdamer  Sta¬ 
si-Hochschule  gelehrt  wurde,  sind  sehr 
interessant.  So  erfahrt  man  u.a.,  daß  für 
die  Zivil-Kadetten  „private  Freizeitbe- 
,dü|*fhisse“  mit.  den  .Beispielen  ^Ssufen, 
Gelage,  Orgien“  illustriert  wurden,  womit 
eben  solche  Bedürfnisse  „negativ  deka¬ 
denten  Jugendlichen“  zugeordnet  wer¬ 
den  mußten.  Von  A  wie  Abschöpfung  (da¬ 
mit  ist  gemeint,  wie  man  einem  Menschen 
Informationen  entlockt)  bis  Z  wie 
Zwangsmaßnahmen  ist  eben  so  ziemlich 
alles  vermerkt,  was  ein  Absolvent  der  Sta¬ 
si-Hochschule  wissen  mußte. 


Die  Intentionen  der  Organlsätoreu,  de- 
iwn  für  tiie  fleahslerung  ihres  Pröjelcts 
von  der  Stadt  zwei  ABM-Stellen  zur  Ver¬ 
fügung  gestellt  wurden,  gehen  jedoch 
weiter.  Sie  wollen  auch  personenbezoge¬ 
ne  Unterlagen  ausstellen.  Bärbel  Bohley 
beispielsweise  hat  sich  bereiterklärt,  ih¬ 
re  Akte  hier  jedermann  zugänglich  2m 
machen.  Der  Landtagsabgeordnete  Mi¬ 
chael  Arnold  vom  Neuen  Forum,  der  mit 
einem  Teil  seiner  Abgeordnetenzuwen¬ 
dungen  zur  Finanzierung  beigetragen 
hat,  will  das  ebenfalls  tun.  Noch  wäre  das 
möglich,  und  man  ist  auch  mit  der  Gauck- 
Behörde  im  Gespräch.  Schwierigkeiten 
allerdings  könnte  es  geben,  wenn  das  Sta- 
si-Unterlagen-Gesetz  in  der  gegenwärti¬ 
gen  Form  vom  Bundestag  verabschiedet 
würde.  Darin  soll  nämlich  die  Veröffent¬ 
lichung  personenbezogener  Akteninhalte 
unter  Strafe  gestellt  werden.  Wie  aber, 
fragen  die  Dresdner,  sollte  dann  das  Un¬ 
recht  der  Vergangenheit  aufgeklärt  wer¬ 
den.  wenn  man  nicht  anhand  von  L  .el- 
schlck&alen  die  -Unterdrück ungsmecha- 
nlsmen  qffenlegt?  Darüber  hhSiu^  wird 
das  idealistische  Projekt  von  ganz  prakti¬ 
schen  Problemen  gequält:  Die  Finanzie¬ 
rung  ist  nur  für  ein  halbes  Jahr  gesichert 
Der  sächsische  Justizminister  Heitmann, 
der  zur  Eröffnungseine  uneingeschränk¬ 
te  Sympathie  zum  Ausdruck  brachte, 
machte  gleich  klar,  daß  ihm  kein  £eld  zur 
Verfügung  stünde. 


NZ  2 1  Ckt.  di 

Saufen,  Gelage,  Orgien 

In  Dresden  gibt  es  das  erste  öffentliche  Stasi- Archiv 


Dresden  (NZ/dpa).  Die  Requisiten 
könnten  von  James  Bond  stammen: 
Die  Brille,  mit  der  man  sieht,  was 
hinter  einem  passiert,  ein  Endoskop, 
womit  man  durch  ein  Schlüsselloch 
schauen  kann,  die  Telcfonwanze  oder 
die  Minikamera.  Doch  die  Gegenstän¬ 
de  waren  nicht  für  den  Film  gedacht, 
sondern  um  Menschen  in  der  früheren 
DDR  zu  bespitzeln.  Ausgestellt  sind 
sic  in  dem  ersten  nachgebüdeten  Stasi- 
Archiv  in  der  Bundesrepublik,  das 
jetzt  in  Dresden  eröffnet  wurde.  In 
einem  500  Seiten  dicken  „Wörterbuch 
zur  politisch-operativen  Arbeit“  er¬ 
klärten  die  Stasi-Chefs  ihren  Genossen 
Begriffe  von  A  wie  „Abschöpfung“  bis 
Z  wie  „Zwangsmaßnahme“.  Unter 
dem  Buchstaben  Q  fand  der  Stasi- 
Mitarbeiter,  was  er  unter  einem 
„Quartier  für  negativ  ‘dekadente  Ju¬ 
gendliche“  zu  verstehen  hatte:  Diese 
Einrichtung  diente  laut  Stasi  „zum 
Treffen  für  Gleichgesinnte  zur  Reali¬ 
sierung  ihrer  Freizeitbedürfnisse“. 
Falls  der  Genosse  sich  unter  derartiger 
„Freizeitgestaltung“  nichts  vorstellen 
konnte,  wird  in  Klammern  erläutert: 


„Saufen,  Gelage,  Orgien“.  In  zwei 
Räumen,  in  denen  noch  zu  DDR- 
Zeiten  Ausreisewillige  ihre  Anträge 
abgaben,  stehen  in  dem  nachgebilde¬ 
ten  Stasi-Archiv  in  der  Dresdner 
Arthur-Weineck-Straße  5  in  Regalen 
Dokumente,  Dienstanweisungen  und 
Doktorarbeiten  des  ehemaligen  Mini¬ 
steriums  für  Staatssicherheit  der 
DDR.  Die  Unterlagen  gehörten  zur 
„zentralen  Befehlsebene"  der  Stasi  und 
sollen  interessierten  Bürgern,  Publizi¬ 
sten  und  Wissenschaftlern  Einblick  in 
die  Strukturen  und  Arbeitsweisen  des 
DDR-Gehcimdienstes  geben. 

Die  nicht  personenbezogenen  Akten  j 
sind  nach  dem  Herbst  1989  „legal  an 
die  Öffentlichkeit  gekommen“,  sagte 
der  Mitinitiator  der  Ausstellung,  Tho- 
mas  Rudolph.  Die  Kopien  der  Unter¬ 
lagen  sollen  der  Gauck-Behörde  über¬ 
geben  werden.  Die  Ausstellung  ist 
Bestandteil  eines  „Forschungszentrum 
zu  den  Verbrechen  des  Stalinismus  in 
der  DDR“.  Neben  der  Erforschung 
der  Stasi-Strukturen  soll  auch  die 
deutsch-deutsche  Geheimdienstge¬ 
schichte  untersucht  werden. 
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Im  Blickpunkt:  Stasi-Ausstellung 
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Spitzelarbeit  von  A  bis  Z 


Mit  dem  .Forschungszentrum  zu  den  Verbrechen  des  StaJinismus  in  der  DDR“  hat  am 
Montag  in  Dresden  eine  Einrichtung  ihre  Pforten  geöffnet,  die  erstmals  in  Deutschland 
zentrale  Befehle,  Dienstanweisungen  und  Ordnungen  des  Ministeriums  für  Staatssi¬ 
cherheit  öffentlich  zugänglich  macht.  Ungewiß  ist  allerdings,  wie  lange  in  dem  Zentrum 
ungehindert  gearbeitet  werden  kann.  Das  Stasi-Unterlagen-Gesetz,  das  voraussichtlich 
noch  in  diesem  Jahr  vom  Bundestag  beschlossen  wird,  berücksichtigt  die  Vorstellun¬ 
gen  der  Bürgerbewegungen  nur  .teilweise“  und  könnte  zu  einem  Hindernis  für  das  En¬ 
gagement  der  Initiative  für  Freiheit  und  Menschenrechte  werden.  > 


Eine  Bleibe  fand  das  Forschungs¬ 
zentrum  in  einer  kleinen  Dreizimmer¬ 
wohnung  in  der  Arthur-Weineck-Stra- 
ße  5  in  Dresden.  Vor  der  friedlichen 
Revolution  existierte  dort  eine  Außen¬ 
stelle  des  Ministeriums  des  Inneren: 
sie  bearbeitete  Ausreisanträge.  Jetzt 
türmen  sich  Zeitungen,  Handbücher 
und  Lexika  in  meterhohen  Regalen. 
Daneben  liegen  „Kopien  von  Akten“, 
die  nach  den  Worten  von  Mitinitiator 
Thomas  Rudolph  „während  des  Um¬ 
sturzes  in  Ostdeutschland  legal  an  die 
Öffentlichkeit  gekommen“  seien.  Dazu 
zählt  beispielsweise  das  „Wörterbuch 
der  politisch-operativen  Arbeit“  der 
Hochschule  des  Ministeriums  für 
Staatssicherheit  Auf  knapp  500  Seiten 
!  sind  zentrale  Begriffe  der  MfS-Arbeit 
definiert:  Von  A  wie  „Abschöpfung“ 
bis  Z  wie  „Zwangsmaßnahmen,  straf¬ 
prozessuale“. 

Personenbezogene  Akten  fehlen  bis¬ 
lang  noch  im  Forschungszentrum.  Das 
soll  sich  ändern,  sobald  ein  Stasi-Un- 
terlagen-Gesetz  den  Opfern  erlaubt, 
Kopien  ihrer  Akten  zu  fertigen  Einer 
der  die  Initiative  für  Freiheit  und 
Menschenrechte  mit  Material  unter*, 
stützen  will,  ist  der  Schriftsteller JJurri 
gen  Fuchs.  Er  verlangte  während  der 
Eröffnungsfeier  „die  volle  Zugänglich¬ 
keit  zu  den  Akten,  die  uns  betreffen*. 

Fuchs  ist  wie  die  Initiative  für  Frei¬ 
heit  und  Menschenrechte  von  wesent¬ 
lichen  Passagen  des  Entwurfs  zum 
Stasi-Unterlagen-Gesetz  enttäuscht1 
Durch  beabsichtigte  Formulierungen 
wie  „Auskunft  wird  .nur  erteilt  und 
Einsicht  nur  gewährt,  wenn  der  dafür 
erforderliche  Aufwand  nicht  außer-_ 
Verhältnis  zu  dem  vom  Antragsteller; 
geltend  gemachten  Informationsfpf^^ 
esse  steht“  sieht. er  sich  wieder  inidüe 
,  Rolle  eines  „Bittstellers“  gedrängt^&y- 
Dem  ir  B undesm  n  en  m  i  n  i  ster  vWÖK- 
~  gang  Schäuble^ (CDU)  würden  hrhge- 
--  gen  vielfach  wertergehende  Rechtefals 
.  demßOpfern  des  SED-Regimes  ^emge-' 

;  räiÄt^aiiomeren  die  Mitarbeiter idS 
.  _  Foi^chnngszentrums^  :  Er  .  könne  Srerf. 
aüssichüich  4als^  »Nationale  .  Sicher- 
heitsbehörde“  -jron  der  Gaück-Behörde 
'die  Heraus gabe^von  Unterlagen  über  . 
-  Mitarbeiter  von  Nachrichtendiensten 
verlangen.  .  :  ü 

Zugleich .  dürften  MfS-Unterlagen 
über  Spionage,  Spionageabwehr,  Ter¬ 


rorismus  und  nachrichtendienstliche 
Methoden,  Mittel  und  Instrumente  für 
wissenschaftliche  Zwecke  nur  mit  der 
Einwilligung  des  Bundesinnenmini- 
steriums  verwendet  werden.  Da  die 
Stasi  ein  Geheimdienst  gewesen  sei, 
argumentieren  die  ostdeutschen  Bür¬ 
gerrechtler,  wäre  davon  auch  ein 
beachtlicher  Teil  jener  nicht  perso¬ 
nenbezogenen  Materialien  berührt, 
die  zum  Inventar  des  neuen  For¬ 
schungszentrums  gehören:  dienstliche 
Weisungen,  Strukturpläne,  Lehrmate¬ 
rial  und  Lageberichte. 

Obwohl  das  Forschungszentrum 
noch  in  der  Beratungsphase  des  Un- 
terlagen-Gesetzes  gegründet  wurde, 
garantiert  das  nicht  seinen  Fortbe¬ 
stand  auf  dem  jetzigen  Niveau.  Mit 
dem  geplanten  Gesetz  werde  .jede  na¬ 
türliche  Person  und  jede  sonstige 
nicht-öffentliche  Stelle“  verpflichtet, 
Unterlagen  des  Staatssicherheitsdien¬ 
stes  auf  Wunsch  der  Gauck-Behörde 
ersatzlos  herauszugeben,  soweit  ■  sie . ; 
nicht  Eigentümer  seien  —‘.das  gelte 
auch  für  Fotokopien.  Michael  Arnold*  • 
Mitglied  der  sächsischen  Landtags-'/ 
fraktion.von  Bündnis  90/Grüne:  „Da-; 
sind  wir  strikt  dagegen.“ -/m 

Als  „Eingriff  in  die  Pressefreiheit“ 
wertete  ein  Bürgerrechtler,  daß  Jour¬ 
nalisten  nach  den  Bonner  Plänen 
künftig  nicht  mehr  ungehindert  Mate¬ 
rial  über  Stasi-Mitarbeiter  veröffentli-. 
eben  dürften  und  gegebenenfalls,  mit  3 
beträchtlichen  Strafen  rechnen  unüß-/;; 
ten.  Fuchs  versprach,  er  und  befreun-V= 
dete  Kollegen  würden  sich- schützende . 
vor  jeden  -  Journalisten::  stellen,  ^de£m 
nach  einem  Bericht  angeklagt  werden'— 
würde.  Für.  Forschmigszentrums-In-^ 
'  itiator  Thomas  Rudolph  muß  'gar  über? 
eine  Verfassungsklage  gegen  das  Ge-:r- 
setz  nachgedacht  werden-  ;  .  —  * 

Finanziell  wird  die  Staatsregierung  ü 
die  Einrichtung ,  nicht  unterstützen^ 
;  „Ich  habe  kein  Geld“,  sagte  der  sacfäi-^ 
.  sehe  Justizminister  Steffen  Heitmann1  . 

'  (parteilos).  Bisher  haben  die  Tnitiätö^ 
ren  25000  Mark  Investiert,  davon  aucjff  ^ 
^  ein'  Teil  der  Diäten' des  Landtagsabge-,  ^ 
ordneten  Arnold.  „Wir  wissen  ,'nocIi\- 
.  nicht“,  meint  Rudolph,  „wie  wir  Has  ^ 
Archiv  in  einem  halben  oder  dreivier-  * 
tel  J ahr  weiterfinanzieren  können."  .  47 

BERND  SALZMANN  (Dresden)  : 
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